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Zusammenfassung 

Die dargestellten Untersuchungsergebnisse zeigen - ebenso wie an­
dere im Rahmen dieses Projektes durchgefiihrte Arbeiten - ein groß­
flächiges Artendefizit in der Weserniederung auf. Es ist zuriickzufiih­
ren auf die weitgehende Vernichtung, Degradation und Isolation von 
Lebensräumen, die fiir eine natürliche Flußaue charakteristisch wären. 
Gleichzeitig wird aber auch deutlich, daß in der Weseraue und im be­
nachbarten Umland auentypische Reliktareale mit ihrer typischen 
Fauna noch vorhanden sind . Um diesen Faunenelementen ebenso wie 
der entsprechenden Vegetation das Überleben und die Wiederaus­
breitung zu sichern, ist in der Weseraue eine vernetzende, modellhafte 
Renaturierung geeigneter Teilbereiche durchzufiihren, bei der die ge­
nannten Rückzugsgebiete als Keimzelle und Quelle der Wiederbe­
siedlung eine entscheidende Rolle spielen müßten. 

Ein übergeordnetes ökologisches Gutachten mit politisch bindenden 
Empfehlungen, das über die Verwaltungsgrenzen hinweg rur den ge­
samten Naturraum Weser erstellt werden sollte, müßte solche Maß­
nahmen absichern und deren flächendeckende Umsetzung einleiten. 
Im Rahmen eines solchen Gutachtens wären selbstverständlich - unter 
dem Primat des Schutzes und der Wiederherstellung von hochwerti­
gem Lebensraum rur Mensch, Tier und Pflanze - alle konkurrierenden 
Nutzungsinteressen in angemessener Weise beriicksichtigen. 

I) Wir danken dem BMUNR rur die umfangreiche und flexible Förderung und der 
BFANL, Bonn, rur die fachliche Begleitung dieses Vorhabens. 
2) Projektgruppe Auenökologie an den Lehrgebieten Tierökologie und Vegetations­
kunde im Studiengang Landespflege, Abt. Höxter der Universität-Gesamthoch­
schule Paderborn, An der Wilhelmshöhe 44, 0 - 3470 Höxter 1 
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Einleitung und Gebietscharakteristik 

Im Rahmen des im Auftrag des Bundesministers für Umwelt, 
Naturschutz und Reaktorsicherheit seit 1988 in Arbeit befindlichen 
Erprobungs- und Entwicklungsvorhabens "Gestaltungs- und Pfle­
gemaßnahmen zur Regeneration landschaftstypischer Auen-Stand­
orte der Oberweserniederung" werden Reste ehemaliger Auenfauna 
der Weserlandschaft als charakteristische Elemente noch ursprüng­
lich gebliebener Habitate und als Artenreservoir aufgesucht und an­
hand des faunistischen Fehlbetrages die ökologischen Defizite der 
Untersuchungsgebiets herausgearbeitet. 

In der vorliegenden Arbeit wird auf die Bestandssituation ausge­
wählter Wirbellosengruppen eingegangen. Eine andernorts erschei­
nende Arbeit befaßt sich mit ,ausgewählten Gruppen der Wirbello­
sen und Wirbeltiere des semiterrestrischen Bereichs (DÖRFER, in 
Vorbereitung 1992). 

Besonders das letztere ist nur dann möglich, wenn aus der synop­
tischen Deutung aller Ergebnisse und aus dem ermittelten biozöno­
tischen Konnex mit der Umgebung ein über den realen Bestand hin­
ausgehendes "aktuelles faunistisches Potential" abgeleitet wird. Erst 
die Kenntnis dieses Potentials, dem auf der vegetationskundlichen 
Seite die "heutige potentielle natürliche Vegetation (hpn V)" unge­
fähr entspricht, ermöglicht die Angabe von Defiziten aus faunisti­
scher Sicht in der gesamten Weserniederung. Sie bildet die ent­
scheidende Grundlage einer ziel orientierten und fachgerecht biolo­
gisch-ökologisch begründeten Planung modellhafter Renaturie­
rungsmaßnahmen im Sinne des E + E-Projektes. 

Das bearbeitete Untersuchungsgebiet urnfaßt die Weserniederung 
zwischen Hannoversch-Münden und Minden (Abb. 1 bis 3). Eine 
ausführliche Beschreibung des Untersuchungsgebiets sowie der bis­
herigen Ergebnisse der standortkundlichen, vegetationskundlichen 
und faunistisch-ökologischen Untersuchungen fmdet sich bei 
BÖTTCHER et al. (1991). 
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Abb. 1: Lage des Untersuchungsgebiets im Raum 

:n3 ' 5 

. H- (NRW) 'm Jahr 1976 und 1989 
Abb . 2: Abflußvernalten der Weser bel oxter I 
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Wirbellosen- und Fischfauna an Auengewässem der Oberweser 

Material und Methoden 

Das Makrozoobenthon 

135 

Die Zusammensetzung des Makrozoobenthon, der Lebensgemein­
schaft der auf dem Gewässergrund siedelnden Tierarten, erlaubt 
sehr genaue Aussagen über Eigenschaften aquatischer Lebens­
räume. Schon 1902 schufen KOLKWITZ und MARSSON auf der 
Grundlage dieser Erkenntnis ein Saprobiensystem. Andere Fakto­
ren, die die Zusammensetzung der Gewässerfauna beeinflussen, 
sind z.B. Substrattyp, Wasserpflanzen, Lichtverhältnisse, Tempe­
ratur, Gewässerchemismus - z.B. Salzbelastung - und Dauer der 
Wasserbedeckung. In den mehr oder weniger stagnierenden und 
eutrophen Begleitgewässern der Weser sind im allgemeinen alpha­
bis beta-mesosaprobe Verhältnisse anzutreffen. Da alle in diesem 
Vorhaben angestrebten Maßnahmen sich direkt auf Gewässer aus­
wirken, ist die Dokumentation der Gewässerfauna und ihrer Verän­
derungen unerläßlich. 

Die Erhebungen sollten primär nicht der Ermittlung des Sapro­
bienindex dienen, zumal sich hierfür bei den meist untersuchten, 
stehenden Gewässern das Plankton besser eignet, sondern einen 
möglichst genauen Einblick in das Makrozoobenthon als metho­
disch relativ gut zugänglichen Teil der Gewässerbiozönose gewäh­
ren. Daher wurde die Richtlinien für standardisierte Gewässerunter­
suchungen auch nur als Orientierungshilfe geQ.utzt. Der Vollstän­
digkeit der erfaßten Arten wurde der Vorrang vor der Standardisie­
rung der Methode gegeben. Wo immer es notwendig war, wurde 
länger gesucht als es nach der Richtlinie angebracht schien. In je­
dem untersuchten Gewässer wurden alle vorhandenen Substrate mit 
Kescher, Pfahlkratzer, Pinzette und Pinsel gezielt abgesucht. Das 
Sediment wurde mit Hilfe eines Küchensiebes durchsucht (vgl. 
SCHWOERBEL, 1980; MEYER, 1983). An größeren Gewässern 
wurden unterschiedliche Teilbereiche getrennt für sich betrachtet. 
Größere Tiefen (> 1,5 m) konnten wegen des hohen zusätzlichen 
Geräte- und Zeitaufwandes nicht berücksichtigt werden. Die Abun­
danz der je Taxon erfaßten Individuen wurde nach der üblichen 
Skala von 1 bis 7 (1 = Einzelfund, 7 = Massenvorkommen) ge­
schätzt. Erfaßt wurden auch aquatische Wirbellose, die aufgrund 
ihrer vorwiegend pelagischen Lebensweise streng genommen nicht 
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zum Benthon gehören, wie z.B. die meisten Wasserkäfer und Was­
serwanzen. 

Das Makrozoobenthon wurde als Arten- bzw. Taxaliste mit 
ａ ｢ｵｮｾ｣ｨｾｴｺｵｮｧ＠ dokumentiert und unter Hinzuziehung bekann­
ter autokolo?Ischer Bedürfuisse interpretiert. Wo es möglich war, 
wurden BeZIehungen der Artengemeinschaften zu weiteren Para­
ｭ･ｴ･ ｾ＠ ermittelt, z.B. Substratbindung oder chemische Einflüsse. 
Wo SInnvoll, wurde der Saprobienindex nach DIN 38410, Teile 1 
und 2, (1987 und ＱｾＸＹＩ＠ errechnet. Die Artbestimmung folgte NA­
GEL .(1989) und weItergehender Spezialliteratur. Trichopteren und 
｡ｱｾ ｨｳ｣ｨ･＠ ｃｯｬｾｰｴ･ｲ･ｮ＠ wurden zur Bestimmung an Spezialisten 
weItergegeben, dIe Bestimmung der Trichopteren ist noch nicht ab­
ｧｾｳ｣ｨｬｯｳｾ･ｮＮ＠ Bei ､ｾｮ＠ ｅｩｮｴ｡ｧｳｦｬｩｾｧ･ｮｬ｡ｲｶ･ｮ＠ ist in einigen Gattungen 
dIe Bestimmung bIS zur Artebene mit großen Unsicherheiten be­
haftet. . Das .gleiche gilt auch für Chironomiden und andere Dipte­
ren. DIese smd als Larven nur in den seltensten Fällen bestimmbar. 

Libellen 

Für die Bestandsaufuahme der Libellen wurden alle Gewässer im 
Bereich der ｾｦ･ｲｾｮ･ｮ＠ im zwei- bis dreiwöchigen Rhythmus gezielt 
abgesucht. DIe TIere wurden mit Hilfe eines Insektenkäschers ge­

ｦ｡ｮｧ･ ｾ＠ und nach der Bestimmung wieder freigelassen. Etliche (v.a. 
ｾｲｯ￟ｨ｢･ｬｉ･ｮＭＩ＠ Arten konnten auch schon im Fluge oder beim An­
ｓｉｴｾ＠ sicher ､･ｴ･ｾｮｩ･ｲｴ＠ werden. Im Hinblick auf die Bodenständig­

keIt . wurde ZWIschen IQUlgines, frisch geschlüpften Tieren, 
EXUVIen, Paarungen sowie eierlegenden Weibchen und Paaren un­
terschieden. 

Als Bezugsfläche wurden jeweils 50 m lange und 5 m breite 
Uferzonen festgelegt. Bei kleineren Gewässern und Kolken 
beziehen sich die Angaben auf das gesamte Gewässer. 

Ergänzend zu den o.g. Untersuchungen wurde besonderer Wert 
auf ｾ･ｮ＠ Nachweis der Art bzw. der erfolgreichen Vermehrung im 
Gewasser durch Larven- und Exuvienfunde gelegt. Während der 

Geländebegehungen wurden Habitatpräferenzen, die Aufenthaltsbe­
reiche der Imagines und die dort vorhandenen Vegetations- und 
Uferstrukturen notiert und ggfs. in einer Karte dokumentiert. 
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Ähnlich den Vögeln zeigt die Artengruppe der Libellen Umwelt­
bedingungen auf einer recht hohen Integrationsebene an. Libellen 
eignen sich zudem besonders gut zur Charakterisierung von Auen­
gewässern, da sie während der Larven- und Adultzeit jeweils nach 
Sohl-, Raumstruktur und Vegetation oft sehr verschiedene Teille­
bensräume benötigen. Erst die Verknüpfung dieser Teillebensräume 
bildet für die Arten den geeigneten und benötigten Lebensraum­
konnex, so daß fehlende Arten oft recht weitgehend Habitatdefizite 
anzeigen. Unter den Libellen der Flußniederungen gibt es einige 
Spezialisten, die auf bestimmte Habitate beschränkt sind. So siedelt 
beispielsweise auf den Sanden und Kiesen klarer Gewässeroberläufe 
und vergleichbarer Seitengewässer der Flüsse und Ströme die 
Kleine Zangenlibelle (0. jorcipalus) oder die Gemeine Flußjungfer 
(G. vulgatissimus) , - um an verschiedenen Uferstrukturen, nicht 
selten neben waagerechten auch an vertikalen Strukturen, wie Hal­
men und überhängenden Steinen zu schlüpfen. Arten wie das Gra­
natauge E. najas besiedeln Still gewässer mit reich entwickelter 
Schwimmblattvegetation, während die Kleine Pechlibelle (I. pumi­
lio ) als Pionierart die bisweilen nur wenige Jahre wasserführenden, 
flachen und verkrauteten Flutrinnen der Aue besiedelt. Eine arten­
reiche Libelleozönose insgesamt deutet bei einigen Arten auf einen 
strukturreichen, vielfältig gegliederten und standort-dynamischen 
Lebensraum hin. Im Umkehrschluß können die ermittelten Arten­
fehlbeträge bei einer gewissen Freilanderfahrung ursächlich auf das 
Fehlen entsprechender Habitatstrukturen zurückgeführt werden. Sie 
werden somit wichtige Diskussionsgrundlage für die Beurteilung 
der untersuchten Gewässer. 

Fische 

Fische sind ein charakteristisches Faunenelement der Fließgewäs­
ser an sich - im Hinblick auf eine breite Interessengruppe der Ang­
ler zugleich eine weithin bekannte Artengruppe hoher Wertschät­
zung. Gleichwohl ist Artenkenntnis der einheimischen Fischfauna 
selbst bei jener Interessengruppe nur fragmentarisch ausgebildet. 
Nicht anders ist zu verstehen, daß kaum ein Lebensgefüge so stark 
durch Besatzmaßnahmen beeinflußt und durch grundsätzliche Ver-' 
schiebung von Räuber-Beute-Verhältnissen oft wesentlich umge-
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prägt wird - in zudem fast durchweg vollständiger Unkenntnis der 
Folgen für die Biozönose. 

Die Lebensmöglichkeiten der Fische sind in entscheidendem 
Maße von der Wasserqualität, der Gewässerstruktur und der im 
Gewässer gegebenen Nahrungsgrundlage abhängig. So werden na­
turnahe bis natürliche Gewässerabschnitte z.B. der Donau von mehr 
als fünfzig verschiedenen Fischarten besiedelt. Flußneunauge, 
Lachs und Meerforelle durchwanderten noch im vergangenen Jahr­
hundert die Weser, um zu ihren Laichplätzen in den Oberläufen zu 
gelangen. Bis in die steinigen Laichgebiete der Barbenregion von 
Fulda und Werra gelangten sogar das Meerneunauge, der Stör und 
der Schnäpel - Fischarten, die heute hier ausgestorben sind. 

Heute sind nur noch ｷ･ｮｩｾ･Ｌ＠ gegen Wasserverschmutzung und 
Strukturverlust weniger empfindliche Fischarten erhalten geblieben. 
GLEISSBERG (1989) weist für die Weser zwischen Veltheim und 
Schlüssel burg insgesamt noch 28 Arten nach. Die Ursache für den 
Artenschwund wird in der mangelnden Wasserqualität und der 
Strukturverarmung gesehen. 

Eine lückenlose Dokumentation der Fischfauna des Untersuchungs­
gebiets erwies sich im Rahmen des vorliegenden Forschungsvorha­
bens aus technischen und zeitlichen Gründen nicht realisierbar. So­
mit beschränkt sich die vorliegende Dokumentation auf Kescher­
fange und auf die Auswertung vorhandenen Datenmaterials. Von 
einigen Weserabschnitten liegen Ergebnisse von Elektrobefischun­
gen des Niedersächsischen Amtes für Wasser- und Abfallwirtschaft 
vor. Ergänzend dazu wurden von Fischern und Anglern mitgeteilte, 
verläßliche Notizen ausgewertet. 
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Ergebnisse und Diskussion 

Zur Situation des Makrozoobenthon und anderer aquatischer bis 
amphibischer Wirbelloser mit Ausnahme der Libellen 

In der heutigen Weserniederung finden sich vor ｡ｬｾ･ｭ＠ ｳｴ｡ｾ･ﾭ

rende bis träge fließende eutrophe, meist ｰｦｬ｡ｮｺ･ｮｲ･ｬ｣ｨｾＬ＠ haufi.g 
leicht brackige Gewässer mit stark wechselnden Wasserstiinden bIS 
hin zur häufigen, gelegentlichen oder seltenen ａｵｳｾｲｯ｣ｫｮｵｮｧ＠

(astatische Gewässer). Dominierende ｆ｡ｵｮ･ｮ･ｾ･ｭ･ｮｴ･＠ s10d ､｡ｨｾｲ＠
hier Phytophage und Detritophage, z. B. ｶ･ｲｳ｣ｾ･､･ｮ･＠ ｓ｣ｨｮ･｣ｾ･ｮ＠ 10 
wechselnder Artenzusammensetzung und Dommanz (Planorbis pla­
norbis, Lymnaea stagnalis, Planorbarius corneus, Anisus spirorbis, 
Bithynia tentaculata u.a., in brackigem Wasser ｐｯｾｯｰｹｲｧｵｳ＠ jen­

leinsi ), unter den Wanzen (Heteroptera) ｾ･ｮ＠ der. ｃｯｮｸｬｾ｡･Ｌ＠ beson­
ders aus der Gattung Sigara, und der Mlcronecttdae Ｈｍｬ｣ｲｯｮ･｣ｴ｡ｾＬ＠
unter den Crustacea (Krebstieren) die Wasserassei (Asellus aquatl­
cus ) und bei Salzeinfluß der neozoische Flohkrebs Gammarus ti­
grinus und der Schlickkrebs Corophium lacustre. In mehr oder we­
niger anaeroben Bereichen des ｇ･ｷ￤ｾｳ･ｲｧｲｵｮｾ･ｳ＠ (Faulschlamm) le­
ben hämoglobinhaltige rote Tubificldae (Ohgochaeta) und Rote 
Zuckmückenlarven (Chironomus thummi u.a.). Unter den Zoopha­
gen dominieren meist verschiedene ｒ￼｣ｫ･ｮｳ｣ｨｾｩｾ･ｲ｡ｲｴ･ｮ＠

(Heteroptera, Notonectidae, Notonecta sp.) Egel Ｈｈｬｲｵｾｭ･｡Ｌ＠ be­
sonders Erpobdella octoculata und Helobdella stagnalzs, ｾｴ･ｬＢ･ｮﾭ

weise auch Haemopis sanguisuga), manchmal Dyttscldae 
(Schwimmkäfer) und ihre Larven (besonders Agabus ｢ｩｾｵｳｴｵｬ｡ｴｵｳＬ＠
in einem Gebiet sogar der Gelbrandkäfer (Dytiscus sp.); 1m flachen 
pflanzenreichen Wasser lebt häufig der Wasserskorpion (tv.epa ｣ｩｾ･ﾭ
rea, Nepidae, Heteroptera), auf der ｗ｡ｳｳ･ｲｯｾ･ｲｦｬ￤｣ｨ･＠ ｊ｡ｾ･ｮ＠ 1m 
freien Wasser Wasserläufer (Heteroptera, Gemdae) und hm und 
wieder Taumelkäfer (Coleoptera, Gyrinidae), ufemah verschiedene 
Spinnen der Gattung Pirata (Lycosidae). Die Libellen werden ge­
sondert besprochen. 

Die Besiedlung der vorhandenen Restgewässer dieses :yps durch 
Tiere entspricht weitgehend den natürlichen Verhältrussen. Real 
handelt es sich aber um weit gestreute, isolierte Reliktvorkommen, 
deren endgültiges Verschwinden bei ungehindertem Ablauf. der ge­
genwärtigen Entwicklungstendenzen in wenigen Jahren bIS Jahr-
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zehnten eintreten wird. Die Populationsgrößen einiger Arten (z.B. 
des Gelbrandkäfers) sind schon heute so sehr geschrumpft, daß ein 
Überleben nicht immer gewährleistet scheint. 

Einen etwas anderen Gewässertyp stellen die Kiesgruben dar. 
Meist sind sie nährstoftärmer, eher mesotroph, manchmal fast oli­
gotroph. Doch hat ihre Fauna in flachen, pflanzenreichen Buchten 
eine ganz ähnliche Zusammensetzung wie die der oben genannten 
Gewässer. In dieser Hinsicht sind sie Ersatzstandorte für Altwässer 
und Flutrinnentümpel. 

Die hier nicht untersuchte Tiefenzone der Abgrabungen (wie auch 
der schiffbaren Weserrinne selbst) hat in natürlichen Flußauen 
kaum eine Entsprechung, am nächsten kommen ihr wohl die tief­
sten Bereiche der Gießen. Gießen gibt es jedoch in der Weseraue 
abgesehen von wenigen Ansätzen nicht mehr. 

In großen Kiesgruben wie dem" Altteich Costedt" gibt es Uferbe­
reiche, die durch die vorherrschenden Nordwestwinde fast ständig 
dem Wellenschlag und einer leichten Strömung ausgesetzt sind. 
Wasser- und Substratbewegung und Sauerstoffeintrag ähneln hier 
sehr den Verhältnissen im Uferbereich größerer Fließgewässer, das 
Wasser ist relativ sauber und nährstoffarm. So ist leicht erklärlich, 
daß hier die Flußnapfschnecke Aneylus fluviatilis (in Massen), ei­
gentlich eine Art sauerstoffreicher, meist sauberer Fließgewässer, 
nachgewiesen werden konnte. Sie steht als Beispiel für einige 
Fließgewässerarten, die in diesen anthropogenen, stehenden Gewäs­
sern siedeln können. 

Der dritte untersuchte Gewässertyp sind die relativ schnell flie­
ßenden durchweg ß-mesosaproben Nebenflüsse der Weser, die für 
die Entwicklung der Weser selbst und ihrer Aue - und damit auch 
der vorgeschlagenen E + E-Gebiete - eine wichtige Rolle spielen 
werden. Sie bieten beispielsweise das Transportmedium für Orga­
nismen fließender, aber auch stehender Gewässer. Es gibt an diesen 
Flüssen vielerorts kleinere und größere stehende Gewässer im 
Kontakt mit dem Fluß - dazu gehören auch künstliche oder natürli­
che Staubereiche des Flusses selbst. Besonders bei Hochwasser 
werden dann Stillwasserorganismen flußabgespült. Auf diese Weise 
kann eine Wiederbesiedlung renaturierter Flutrinnengewässer auch 
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an der Weser gefördert werden. An der Nethe fanden ｾｩｲ＠ z.B: un­
mittelbar oberhalb der Mündung auf einer aktiven ｓ･､ｩｭｾｮｴ｡ｴｬｏｮｳﾭ
zunge hinter einer Kiesinsel zahlreiche Reste von Stlllwasser­

schnecken, z.B. Lymnaea stagnalis, und sogar von ｌ｡ｮｾｾ･｣ｫ･ｾ＠
wie Clausiliiden oder Cepaea nemoralis. An der ｾ･ｳ･ｲ＠ ist m fn­
schen Spül säumen immer wieder eine Fülle verschiedenster Orga­
nismen lebend als Schwemmlinge des Flusses gefunden worden 

(vgl. GERKEN, 1988). 

In Nethe, Nieme, Emmer und Saumer wurden zahlreiche typische 
Fließgewässerorganismen gefunden, unter den Mollusken beson­
ders Ancylus fluviatilis, unter den Eintagsfliegen (Ephemeroptera) 
besonders zahlreich Ephemerella ignita, aber auch Ephemera 
danica, unter den Turbellaria besonders Dugesia gonoceFhala, 
unter den Crustacea besonders Gammarus pulex. Erst ｾｴｴ･ｬ｢｡ｲ＠
in den Mündungsbereichen tritt abrupt G. tigrinus auf, ｷ￤ｨｲｾｮｾ＠ G. 
pulex gleichzeitig verschwindet. Unter den Käfern dOmlmeren 
Hakenkäferarten (Dryopidae) wie Elmis ｾ･ｮ･｡＠ und _Oreodytes 
rivalis. Als Besonderheiten der Nieme smd zu ･ｲｷｾ･ｮ＠ der 
Bachhaft (Osmylus julvicephalus, Neuroptera) und die extrem 
rheophile Eintagsfliegenart Epeorus sylvicola (Ephemeroptera). 

Die genannten Nebenflüsse sind ein ｷｩ｣ｨｴｩｧ･ｾ＠ Artenreserv?ir und 
Transportmittel ("organismische Drift") für die Regeneration der 
Biozönosen einer in Zukunft weniger stark ｢･ｬ｡ｳｴ･ｴｾｮ＠ ｾ･ｳ･ｲ＠ und 
einer nach landschaftsbezogenen, ökologischen · Kritenen vorge­

nommenen Gestaltung der Niederungslandschaft. 

Zur Situation der Libellen 

Das Untersuchungsgebiet weist viele Gewässertypen auf, die 
einen potentiellen Lebensraum für Odonaten darstellen. In 17 von 
24 untersuchten Probeflächen konnten Libellen festgestellt werden. 

Insgesamt ließen sich 27 Arten nachweisen. 

Das Ergebnis der Libellenerhebung gibt. ｫ･ｩｮ･ｳｦｾｬｬｳ＠ die voll,stän­
dige Libellenfauna der Weserniederung Wieder. Diese zu efmltteln 
war auch nicht Aufgabe der vorliegenden Untersuchung. Da alle 
repräsentativen Gewässertypen d,er ｎｩ･､･ ｾｧ＠ ｾｴ ･ ｲ ｳｵ ｾｨｴ＠ wurden, 
spiegelt die nachfolgende Liste Vielmehr die typische LibellenfauQa 
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eben dieser Gewässertypen wider. Bei eingehender Untersuchung 
weiterer Abgrabungen und Kleingewässer ließen sich sicherlich 
weitere Libellenarten nachweisen. 

Es zeigt sich, daß die verschiedenen Gewässertypen sehr unter­
schiedlich stark besiedelt werden. Die größte Artenzahl (16) läßt 
sich an den Abgrabungen nachweisen. Das Artenspektrum der Ab­
grabungen wird deutlich von der Form und Ausprägung der Vege­
tationsstrukturen und der Wasserqualität bestimmt. 

Weniger artenreich sind die Libellengemeinschaften der Altwäs­
ser (13 Arten), der Weserstillwässer (12 Arten) und der Flutrinnen 
(12 Arten). Das Artenspektrum dieser Gewässertypen setzt sich 
weitgehend aus weit verbreiteten, euryöken Libellenarten zusam­
men. Gemeinsam ist den Gewässern der dauernde oder zeitweilige 
Kontakt zur Weser. Intensität und Einfluß des Weserwassers wirken 
sich in erster Linie auf die Weserstillwasserbereiche aus. Wo eine 
dauernde Anbindung zur Weser besteht, treten im allgemeinen nur 
wenige oder gar keine Libellen in Erscheinung (z.B. Buhnenteiche 
Meinbrexen, Weserseitenarm bei Bodenwerder). Von untergeord­
neter Bedeutung für die Libellenfauna sind die Grabensysteme der 
Niederung. Hier wirkt sich offensichtlich das lange Trockenfallen 
der Gewässer negativ auf die Libellenbesiedlung aus. 

Die am weitesten verbreitete Libellenart in der Weserniederung 
ist Ischnura elegans . Sie tritt praktisch in allen Gewässertypen auf 
und wird an 15 von 17 Libellengewässern nachgewiesen. Ebenfalls 
weit verbreitet sind Coenagrion puella und Aeshna cyanea. Von 
den typischen Fließgewässerarten treten Calopteryx splendens und 
C. virgo in Erscheinung. Während für C. virgo kein Nachweis der 
Bodenständigkeit gelang, liegen für C. splendens Bodenständig­
keitsmerkmale u.a. im Bereich der Weseraltwässer (Bursfelde) und 
Weserstillwässer (Uferteiche Dölme) vor. Offensichtlich pflanzt 
sich die Art auch in der Weser selbst fort. Selten und nur vereinzelt 
treten im Wesertal die Arten Sympecma fusca, Erythromma najas, 
Cordulia aenea und Somatochlora metallica auf. E. najas ist an 
den schwimmblattpflanzenreichen Gewässern mit Cercion lindeni 
vergesellschaftet. Während C. lindeni hier sehr häufig fliegt, tritt 
E. najas nur in geringer Individuenzahl in Erscheinung. Der 
Nachweis von S. metallica gelang im schlammgründigen Altwasser 
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Bursfelde, am Altteich Costedt - der einen vergleichbaren Lebens­
raum darstellt - und am Taubenborn. Ebenfalls nur an der ａｾｧｲ｡ﾭ
bung Taubenborn konnten C. aenea und S. fusca nachgewIesen 

werden. 

Zur Bestandssituation der Fische 

Insgesamt wurden 16 der 25 ｐｲｯ｢･ｦｬ￤｣ｾ･ｮ＠ UG Hinblick auf ihre 
bodenständige Fischfauna untersucht. DIe angewendeten "'!ntersu­
chungsmethoden (Netzfang) und Ergebnisse lassen nur eme sehr 

vorläufige Auswertung zu. 

Trotz vielfältiger Beeinträchtigungen stellt die. ｗ･ｳ･ｾ･､･ｾｮｧ＠
auch heute noch ein vielfältiges Lebensraumpotentlal für ｾｬ･＠ FISCh­
fauna. Die untersuchten Lebensräume der Niederung - ｓｴｩｬｬｷ｡ｳｳｾｲＭ

b 
. h Altwas- ser Seitenarme Hechtgräben, Flutmulden, Mun-erelC e, " . . 

dungsbereiche der Nebengewässer - ｢･ｳｴｩｾ･ｮ＠ die arten- und ｭｾｬＭ
viduenreiche Fischfauna. Insgesamt konnte 1m Rahmen der vorhe­
genden Untersuchung der Nachweis für 26 Fischarten erbracht 
werden. Durch fischereibiologische Untersuchungen an der Ober­
weser ermittelte BUH SE (1973 , 1974, 1976) in den ＷＰｾｲ＠ ｊｾ･ｮ＠ 26 
verbreitete Spezies. Die einzelnen Populationen welsen ｊ･､ｯ｣ｾ＠
heute durch die starke Salzfracht der Werra einen hohen ｾｴ･ｬｬ＠
kranker Tiere auf (BUHSE, 1973, 1974, 1976). ｄ･ｭｧ･ｧ･ｾｵ｢ｾｲ＠
stellte HAEPKE (1880) gegen Ende des letzten Jahrhunderts für dIe 
Weser bei Hameln noch 31 autochthone und 5. Wanderfischarten 

fest. 

Die Auswertung der Elektrobefischungen von sPÄH ＨＱＹｾＴＬ＠
1989) und des NIEDERSÄCHSISCHEN LANDESAMTES ｆｕｾ＠
WASSERWIRTSCHAFT (1972-79) belegen, daß insbesondere dIe 

Mündungsbereiche der Nebengewässer (Emmer und Nethe u.a) 
und Stillwasserbereiche der Weser (Seitenarm Bodenwerder). für ､ｾ･＠
Fischfauna von großer Bedeutung sind. ｄ･ｭｧｾｧ･ｮ￼｢Ｎ･ｲ＠ welsen dIe 
Hechtgräben nur noch Restbestände der ehemalIgen ｆｬｳ｣ｨｦｾｾ｡＠ ｾｵｦ Ｎ＠
Insbesondere die Unterhaltungsmaßnahmen und das. JährlIche 
Trockenfallen der meisten Gewässerabschnitte wirken SIch nach-

teilig auf die Fischbestände der Gräben aus. 

Aufgrund der hohen Abwasserbelastung erweisen sich die unter­
suchten Seitenbäche der Weser ebenfalls von geringerer Bedeutung 
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für die Fischfauna. Die noch weitgehend natumah erhaltenen Ge­
wässerstrukturen der Bäche lassen die Erholung der Fischbestände 
nach erfolgter Reinigung der Gewässer erwarten. 

Auch die untersuchten Flutrinnen und -mulden des UG weisen 
bemerkenswerte Fischbiozönosen auf. Das Auftreten zahlreicher 
Jungfische belegt ihre Funktion als "Kinderstube" für Weserfische. 
Gebietsweise stellt das Austrocknen der Rinnen ein Problem für das 

Überleben der Fischbrut dar (siehe Lake). 

Die Tabelle 3 zeigt einen Überblick der Erhebungsmethoden und 
gibt eine Bewertung der fischereilichen Bedeutung der einzelnen 
UG sowie die Bedeutung des UG für das Weserflußsystem wieder. 

Schlußbemerkung 

In unmittelbarem Anschluß an die Phase der Voruntersuchungen 
konnte mit der Umsetzungsphase des E+E-Vorhabens begonnen 
werden. Über die in diesem laufenden Arbeitsabschnitt erarbeiteten 
Ergebnisse des wissenschaftlichen Begleitprogramms und die viel­
fältigen Erfahrungen im Umgang mit privaten und öffentlichen In­

stitutionen wird zu gegebener Zeit berichtet werden. 
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Tab. 1: Liste der erfaßten Libellen und ihr Vorkommen in den 

Untersuchungsgebieten 
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Tab. 2: Liste der erfaßten Fischarten und ihr Vorkommen in 
den Untersuchungsgebieten 
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Tab. 3: AuswertungslErhebungsmethoden und Bedeutung der 
UG für die Fischfauna. 

Untersuchungsgebiet Auswertung eigene Erhebung 
bereits vor- mittels 

handener Daten Kescherfang 

Buhnenteiche Meinbrexen X 

Heiligenberg X 

Lake X X 

Weserseitenarm 
Bodenwerder X X 

N ethemündung X 

Abgrabung Heinsen X 

Hechtgraben bei Würgassen X 

Hechtgraben bei Meinbrexen X 

SaumermÜndung X X 

EmmermÜDdung X X 

Altwasser Bursfelde X 

Altwasser Weibeck 
Taubenborn X 

Abgrabung 
Hess. Oldendorf X 

Abgrabung Rinteln X 

Uferteiche Dölme X 

a) fischereiliche Bedeutung für das Weserflußsystem 
b) Bedeutung des UG für die Fischfauna 

1 hoch 
2 mittel 
3 gering 

a b 

1 1 
2 2 
1 1 

1 1 
1 1 
3 2 
3 3 
3 3 
2 3 
1 1 
2 1 
2 2 
3 3 

1 1 
3 2 
1 1 

Libellula 10 (3/4), 151 -154 

KUl'7ßlitteilung 

Nehalennia speciosa (CHARP., 1840), 

Wiederfund für die Steiermark 

(Zygoptera: Coenagrionidae) 

Werner E. Holzinger 

eingegangen: 16. September 1991 

Summary 

1991 

Nehalennia speciosa (Charpentier, 1840) is reported for the second 
time from Styria, Austria. Distribution and habitat requirements of 

Nehalennia speciosa are briefly referred. 

Die kleinste europäische Libellenart, die Zwerglibelle Nehalennia 
speciosa (Charpentier, 1840), ist europäisch-asiatisch verbreitet 
(D'AGUILAR, DOMMANGET und PRECHAC, 1986; DE 
MARMELS und SCHIESS, 1977) und zählt zum eurosibirischen 
Faunenelement (St. QUENTIN, 1960). In Österreich ist die Art aus 
Kärnten (PUSCHNIG, 1935), der Steiermark (PICHLER, 1939) 
und aus Tirol (LEHMANN, 1976) nachgewiesen. Der bisher ein­
zige Fundort in der Steiermark, der Riedelteich bei Leoben 
(PICHLER, 1939), existiert nicht mehr (STARK, 1976). In der 
Roten Liste gefährdeter und seltener Libellenarten der Steiermark 
(STARK, 1991, in Druck) wird Nehalennia speciosa deshalb in der 
Kategorie "0" (ausgestorben, ausgerottet oder verschollen) geführt. 

Im Rahmen einer Exkursion in ein Hochmoor (630 m NN) nahe 
Selzthal, Obersteiermark, konnten Mag. KRISTIN LIETZ und der 

Wemer E. Holzinger, Kalvarienweg 11, A-8051 Graz 
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